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Warten - wer kann das heute noch? Es ist nur gut, dass wir das Warten auf eine Geburt nicht selbst in der
Hand haben, denn im Warten liegen Chancen. Die Adventzeit gibt uns Gelegenheit, dem Warten Inhalt zu
geben. Wir wünschen allen dazu viel Zeit und für die Weihnachsttage viel Freude durch das Geschehen in der
Krippe. Jesus kommt zu jedem Menschen, öffne einfach dein Herz!  Das Pfarrblatt-Team



älteste und kürzeste Evangelium und

entstand vor der Zerstörung Jerusa-

lems um 50 nach Christus. 

Markus hat als erster die zerstreuten

Überlieferungen über Jesus gesam-

melt und als Erzählung mit biografi -

schem Charakter gestaltet. 

Der Verfasser war kein Augenzeuge

Jesu, eher ein Schüler des Apostels

Petrus. Er will Heidenchristen Jesus

als Sohn Gottes nahe bringen. Dabei

bedient er sich einer einfachen und

knappen Sprache. Der Evangelist

sagt: “Es tritt einer auf, der spricht

und es wird. Das Wort ereignet sich

und erweist sich als machtvoll.” 

Mit dem 1. Adventsonntag beginnt

ein neues Kirchenjahr und das Lese-

jahr B.  Der Schwerpunkt liegt in den

Evangelien nach Markus. Es ist das
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Unser Land Vorarlberg war lange Zeit
auf  drei Diözesen verteilt. Der nördli -
che Landesteil gehörte zu Konstanz,
der südliche zu Chur und das Tann-
berggebiet zu Augsburg.
Später kam das gesamte Land zur
Diözese Brixen. Allerdings wurde
durch die Errichtung der Brenner -
grenze nach dem Ersten Weltkrieg
diese große Diözese gespalten und
so entstand die apostolische Admini -
stratur Innsbruck mit dem Generalvi-
kariat Feldkirch, quasi als Proviso-
rium. 
Verschiedene interne Umstände ver-
zögerten eine endgültige Neuord -
nung, bis es dann am 8. Dezember
1968 endlich zur offiziellen Ernen-
nung der Diözese Feldkirch kam.
Erster Bischof wurde der vormalige
Weihbischof  Bruno Wechner.
Wenn in diesem Jahr bei verschiede-
nen Veranstaltungen das 40-Jahr-
Jubiläum gefeiert wird, soll und will
das nicht nur ein Zeichen der Selbst-
ständigkeit sein, sondern auch der
Zugehörigkeit als Teilkirche zum welt-
weiten Ganzen der römisch-katholi-
schen Kirche.

Pfr. Norman Buschauer

Wenn von der Diözese die Rede ist,
dann wird oft einfach die kirchliche
Verwaltung gemeint. Eigentlich
stammt der Begriff Diözese aus der
(römischen) Verwaltungssprache.
Diese wurde von der römisch-katholi -
schen Kirche übernommen. 
Heute ist die römisch-katholische Kir-
che in rund 2.100 Diözesen unterteilt,
die kirchenrechtlich Teilkirchen der
weltweiten Kirche sind. Zur Errich-
tung einer Diözese ist der Papst
zuständig.
Wie kam es vor 40 Jahren zur Errich-
tung der Diözese Feldkirch bzw. was
war davor?

40 Jahre Diözese ADVENT - ZEIT DER ERWARTUNG

Eigentlich bin

ich mit den

Gedanken zum

Advent viel zu

spät dran, denn

bereits Anfang

September gab

es in einer Han-

delskette Ad-

ventkalender, Nikoläuse und Lebku-

chen zu kaufen. 

Andererseits liege ich für manche mit

den Gedanken zur Vorbereitung etwas

daneben, denn viele Leute machen

kaum mehr einen Unterschied zwi-

schen Advent und Weihnachten und

feiern einfach beides miteinander. Von

der Dekoration in und ums Haus ange-

fangen bis hin zu den typischen Ele-

menten der besonderen Zeichen. 

Einmal war ich an einem Adventsonn-

tag bei einer Familie zum Mittagessen

eingeladen. Zum Nachtisch gab es

eine Schale mit Weihnachtskeksen. Als

die Hausfrau die Schale auf den Tisch

stellte, sagte sie: "Wissen Sie, Herr

Pfarrer, wir essen die Weihnachtskekse

immer schon im Advent." Als ich nach -

fragte, was sie dann zu Weihnachten

haben, meinte sie: "Dann hängen uns

die Kekse schon zum Hals heraus."

Warten ist eine Tugend, die scheinbar

immer mehr verloren geht. Alles soll zu

jeder Zeit zu haben sein. Aber dass Vie-

les dadurch seine Besonderheit ver-

liert, fällt oft viel zu spät auf.

Was ist schon Besonderes an Weih-

nachten, wenn die Lichter  wochenlang

davor die winterliche Dunkelheit weg -

strahlen, wenn pseudoweihnachtliche

Musik als Lärmkulisse die sogenannte

ruhige Zeit übertönt, wenn die Hektik

der Festvorbereitungen so müde

machen, dass die Freude aufs Fest ver-

loren geht?

Ich wünsche allen Leser/innen unseres

Pfarrblattes viel Geduld zum advent-

lichen Warten, eine wachsende Vor-

freude und dann ein tief erfahrbares

Fest der Weihnacht.

Euer Pfr. Norman Buschauer

Lesejahr B

Löwe  als Symbol des Evangelisten Markus

auf dem Taufstein der Pfarrkirche von 1631



gung wir auch Unterstützungs- und

Aufklärungsarbeit für Frauen geleis-

tet. Ich empfand  mich dort wie in

einer anderen Welt, denn hier herr -

schen  Frieden und Ruhe mitten im

Krisengebiet. 

Ich bin sehr dankbar, dass auch wir in

Göfis die großartige medizinische

Hilfe, die im Baby Hospital geleistet

wird, jahrelang mit  Spenden unter -

stützten. Für mich war das wie ein

Licht für Bethlehem.

Wohin hat euch die Reise noch
geführt?

Weitere Stationen waren  die Gedenk -

stätte Yad Vashem, die beeindru-

ckend und auch sehr bedrückend ist,

dann Jericho, das Tote Meer, die

Stadt Tiberias und der See Geneza-

reth - das waren alles ganz krasse

Gegensätze. Schließlich besuchten

wir noch die Quelle von Jericho und

den Berg Tabor. Die vielen Eindrücke

werden mich noch lange beschäfti -

gen. 

Was wünscht du dir für die Zukunft
des Heiligen Landes?
Ich wünsche mir, dass nicht Macht-

interessen, Tradition und überkom -

mene Regeln das Leben der Men-

schen dort bestimmen, sondern dass

Toleranz und gegenseitiger Respekt

helfen, dass endlich Frieden wird im

Geburtsland Christi. 

Danke, Stefanie, für das interessante

Gespräch! 

Evelyn Pfanner

Die Göfner Medizinstudentin Ste -
fanie Willam nahm im Sommer 2008
an einer Pilgerreise nach Israel unter
Leitung von Dekan Erich Baldauf
teil. Diese Reise ins Heilige Land
beeindruckte sie sehr und als ange -
hende Ärztin interessierte sie sich
besonders für das Caritas Baby
Hospital in Bethlehem, welches die
Pfarre Göfis durch viele Jahre mit
Spenden unterstützte. 

Warum hast du an dieser Reise nach
Israel und Palästina teilgenommen?

Ich hatte die Möglichkeit, meine

Großeltern auf dieser Reise zu beglei-

ten und es war schon immer mein

Wunsch, dieses für unseren Glauben

so prägende Land zu besuchen. Die

vielen unterschiedlichen Kulturen

faszinierten mich und ich wollte auch

die biblischen Schauplätze kennen

lernen. Dabei war mir natürlich

bewusst, dass dieses Gebiet sehr

unter dem Konflikt zwischen Israel

und Palästina leidet. 

Welchen Verlauf nahm eure Pilger -
fahrt?
Wir flogen von Zürich nach Tel Aviv;

bis auf einen zusätzlichen Check-

point gab es kaum größere Kontrol -

len. Wir fuhren dann gleich nach Jeru-

salem und sind am Sabbat über die

Via della Rosa zur Klagemauer gekom-

men. Dort gibt es Abschnitte für Män -

ner und Frauen, die aus ihren Gebets-

büchern lesen und dabei im Fluss der

Gebetsreime mit dem Oberkörper

wippen. 

Viele sind  in ihren traditionellen

Trachten gekleidet, die sich vor allem

durch die Kopfbedeckungen unter -

scheiden. Die Frömmigkeit und Ernst -

haftigkeit der Gläubigen haben mich

sehr beeindruckt. 

Am nächsten Tag waren wir auf dem

Ölberg. Pfarrer Erich Baldauf suchte

jeweils die passende Bibelstelle, die

er uns in verständlicher Weise näher

brachte. Es war wirklich ein großes

Erlebnis, diese Verbindung vom

geschriebenen Wort in der Bibel zum

tatsächlichen Schauplatz zu erfahren.

Faszinierend ist auch die Grabeskir-

che in der Altstadt Jerusalems, die

sich an der überlieferten Stelle der

Kreuzigung und des Grabes Jesu

befindet. In der düsteren Stimmung

der Kirche hat uns plötzlich, für mich

völlig unerwartet, eine große Trau -

rigkeit befallen. 

Von Jerusalem ging es dann nach
Bethlehem...?
Ja, wir fuhren durch die neu gebaute

acht Meter hohe Mauer. Etwa eine

Stunde lang gab es Kontrollen, aber

für uns als Touristen war es unkompli-

ziert. Im Gegensatz dazu ist es für

Palästinenser sehr schwierig; sie müs-

sen ihr Auto stehen lassen, spezielle

Ausweise dabei haben und unzählige

Kontrollen und Schikanen über sich

ergehen lassen. 

Es gibt israelische Frauen, die dort

stehen und diese Schikanen doku-

mentieren; ein Zeichen, dass viele

Israelis diese gegen die Palästinenser

gerichtete Politik nicht gutheißen.

Bethlehem hat etwa 20.000 muslimi-

sche und christliche Einwohner. Der

Lebensstandard der Menschen ist

sehr niedrig, überall herrscht große

Armut. 

Als angehende Ärztin hat dich das
Caritas Baby Hospital sicher
besonders interessiert?
Dieses Krankenhaus befindet sich in

der Nähe der Geburtskirche. Es ist

das einzige funktionierende Kinder -

spital in Palästina. Es haben aber

wegen der Mauer nur Menschen aus

der Umgebung von Bethlehem und

von Hebron Zugang. Jährlich werden

über 30.000 Kinder behandelt. Nach

dem Prinzip des barmherzigen Sama-

riters werden hier alle Kinder behan-

delt, gleich welcher Religion oder

Staatsangehörigkeit. 

Neben der medizinischen Versor-
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Ein Licht für Bethlehem



doch eigentlich nur wir hier in Göfis

beantworten.

Gibt es vielleicht ein paar Interes -

sierte, die bereit wären, sich in einem

Friedensteam  mit dieser Frage aus-

einander zu setzen oder unter der

Patronanz von Provikar Lampert die

Themen Frieden und Gerechtigkeit

in unserer Gemeinde wachzuhalten.

Wer mitmachen möchte, soll sich ein-

fach mit mir in Verbindung setzen.

Pfr. Norman Buschauer

amt" durch das Land Vorarlberg aus-

gezeichnet worden.

Wir alle dürfen Brigitte und Edith und

all den vielen anderen Frauen und

Männern, Kindern und Jugendlichen,

die bereit sind, sich für unsere Pfarr-

gemeinde einzubringen, dankbar

sein. Sie sind so deutliche Zeichen,

dass die wahre Kirche aus lebendi-

gen Bausteinen besteht.

Pfr. Norman Buschauer

gekommen ist, waren einige Zuhörer

beim Vortrag enttäuscht, als der Refe-

rent Dr. Richard Gohm die Frage, was

der Seligsprechungsprozess für Göfis

bedeute, mit “Nichts” beantwortete.

Nun, ganz so hat er es nicht gesagt.

Er hat in Bezug auf einen Artikel in

seinem neuen Buch gemeint, dass

die Seligsprechung an der Bedeu -

tung und Vorbildwirkung von Provi -

kar Lampert eigentlich nichts ändert.

Was Provikar Lampert geleistet hat,

wird durch die Seligsprechung nicht

mehr und nicht bedeutender.

Grundsätzlich war die Frage ja eigent-

lich an den Falschen gestellt. Dr.

Richard Gohm konnte uns von der

Provikar Lampert-Forschung berich-

ten und vom Stand im Seligspre -

chungsprozess. Was das Ganze aber

für uns in Göfis bedeutet, das können

Viele interessierte Hörerinnen und

Hörer  sind der Einladung des Katho-

lischen Bildungswerkes zur Veran-

staltung  “ Einer von uns” am  12.

November 2008 im Rahmen der

Gedenkwoche für Provikar  Dr. Carl

Lampert gefolgt. 

Wie mir erst Tage später zu Ohren

um die Kirche aussieht. 

Ediths Einsatz für die Pfarre geht weit

über die normalen Aufgaben einer

Pfarrsekretärin hinaus. Viele Aufga-

ben, vom Einsatz für das Pfarrprojekt

Esperança bis zum Mitspielen bei

den Gitarrefrauen, erfüllt sie ehren -

amtlich zusätzlich zu ihrer Anstellung.

Für ihren ehrenamtlichen Einsatz für

das Katholische Bildungswerk ist sie

am 26. Oktober des vergangenen

Jahres gemeinsam mit Norma Wal-

ser im Rahmen der "Aktion Ehren-

Still und bescheiden begehen zwei

große Stützen unserer Pfarrgemeinde

ein Dienstjubiläum. Vor zehn Jahren

haben Edith Bischof als Pfarrsekretä-

rin und Brigitte Nägele als Mesnerin

begonnen. Beiden dürfen wir für ihren

treuen und verlässlichen Einsatz ein

großes Danke aussprechen. 

Für Brigitte ist die Kirche spürbar ein

Stück Zuhause. Als Mesnerin küm-

mert sie sich nicht nur um die liturgi -

schen Feiern. Es ist ihr auch ein gro-

ßes Herzensanliegen, wie es in und
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Vergelts Gott!

Was bedeutet der Seligsprechungsprozess für Göfis?
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und 3. Jänner 2009 mit ihrer frohen

Botschaft zu den Menschen.

Nachfragen und Anmeldungen bitte

bei Helene Lampert, Telefon 81928

(mittags). 

Das Sternsinger-Team

Die "Heiligen Drei Könige" benöti -

gen Unterstützung durch Erwachse-

ne. Gesucht werden Begleitperso -

nen, die das Sternsingen begleiten

und so tatkräfig "Hilfe unter gutem

Stern" beitragen. 

Die Sternsinger gehen bei uns am 2.

Mitwirkende: 

- Josef Schmidle, besinnliche Texte

- Holstuonar Bläser, eine Instru-

mentalgruppe

- stimm.art, ein  Frauenquartett

- Die flotten Dreiviertler, eine  Instru-

mentalgruppe

- Göfner 4-Xang , ein Männerquar-

tett

Gesamtleitung: Andreas Lampert

Wir laden alle dazu  herzlich ein!

Kultur Göfis

Montag, 8. Dezember 2008 
um 18.00 Uhr  in der Pfarrkirche 
St. Luzius Göfis

gut Verstärkung im Koordinations -

team und bei Jungscharführern brau-

chen. 

Weiters können uns alle jene Eltern

unterstützen, deren Kinder Einladun-

gen für Gruppenstunden erhalten

haben/werden.

Achtung: Nicht alle Jahrgänge kön -

nen wegen noch fehlender Jung -

scharleiter berücksichtigt werden!

Lieber Eltern, lassen Sie Ihre Kinder

zu den Gruppenstunden kommen

und unterstützen Sie die Jungschar-

leiterInnen  in ihrem Engagement!

Wir sind sicher, dass dieser Weg noch

vielen Freude bereiten wird. Beglei -

ten Sie diesen Weg nach Ihren Mög-

lichkeiten und helfen Sie so mit, dass

unsere Pfarrgemeinde für unsere Kin-

der und Jugendlichen immer mehr

wieder Heimat wird. 

Dies ist Grundvoraussetzung für eine

auch zukünftig lebendige und bunte

Pfarrgemeinde. 

Rainer Nägele, 

im Namen der Gruppe ́ s team

Glaubens und der christlichen

Gemeinschaft ermöglicht werden.  

Organisatorisch werden die Jugend -

lichen vom PGT unterstützt. Aus die-

sen Bemühungen hat sich ein eige-

nes Leitungsteam mit Nicole Sinn-

stein, Patrick Kogler und Rainer

Nägele zur Koordination der Jugend -

arbeit gebildet. 

Folgende Jugendliche sind momen -

tan als Ministranten- oder Jungschar-

leiterInnen tätig: Anna Lampert, Maria

Breuß, Thomas Pfanner, Michaela

Lampert, Ronja Staudinger und Ste-

phanie Nägele. Gemeinsam bilden

alle zusammen die Gruppe ́ s team.

Derzeit besteht der Arbeitsschwer -

punkt aus der Weiterbildung der

Jugendlichen und den erfolgreichen

Starts der jeweiligen neuen Gruppen.

Dies erfordert Ausdauer und auch

Geduld bei allen Beteiligten. In die -

ser Phase sind wir natürlich über jede

weitere Hilfe froh. Wir können noch
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Dank der Initiative mehrerer Jugend -

licher hat sich in den letzten Monaten

die Jungschar bei uns in Göfis neu

geformt. Nachdem diese Jugend -

lichen als Mini-Ausbildner bereits

erfolgreich Erfahrung in der Arbeit

mit Kindern sammeln konnten, war

das Interesse groß, jeweils als Jung-

schargruppe weiterzumachen. 

Die 14-tägigen Zusammenkünfte

werden von den Kindern sehr

geschätzt. Gemeinsame Aktivitäten

wie Basteln, Geschichten erzählen,

Malen, Backen, Gespräche über

gerade aktuelle Themen und vieles

mehr  gefallen den Kindern. 

Im Mittelpunkt stehen nicht Leistung

oder gar Druck, sondern das wohl -

tuende Miteinander als Gruppe.

Natürlich sind sowohl Themen des

Kirchenjahres als auch der Kirche und

Pfarre immer wieder Inhalt dieser

Treffen. So soll den Kindern ein zeit-

gemäßer Zugang zu den Fragen des

Neuer Geist in der Jugendarbeit

Eine schöne Tradition in unserer Pfarre

ist es, dass  die Firmlinge am Heiligen

Abend das Friedenslicht von Bethle -

hem in die Häuser und Wohnungen

von Göfis bringen.

Dieses Jahr übernimmt die Gruppe

"RING OF FIRE" diese schöne Auf-

gabe.

Die Jugendlichen werden am 24.

Dezember ab 9.30 Uhr auf dem Weg

sein. Die Spenden dafür kommen

dem Göfner Projekt Esperança

zugute.

Friedenslicht
Besinnliche Feierstunde

Sternsinger brauchen Begleitung



schen. Seine Einstellung und seine

Berufung zum Missionar hat er schon

in den letzten Jahren in Mato Grosso

gezeigt und praxisorientiert gelebt.

Ich durfte dieses Fest der Priester-

weihe und Primiz miterleben und bin

begeistert, wie sie dort zu feiern ver -

stehen.

Lieber Pe. Elson, wo immer du wirken

wirst, ich wünsche dir ein erfülltes

Priesterleben und eines Tages ein

Willkommen in Göfis! 

Gottes Segen und Liebe ist und sei

mit dir!

Edith Bischof

In Dios Irmãos, Rio Grande do Sul/Bra-

silien wurde am 14. November 2008

Diakon Elson João Selch zum Priester

geweiht. Er ist der jüngste Bruder

von Pe. Adilson José Selch, mit dem

uns die Göfner Wurzeln und das Pro-

jekt Esperançaverbinden. 

“Ich bin gekommen, damit ihr das

Leben in Fülle habt”. Diese Worte

aus dem Johannesevangelium hat

Pe. Elson zu seinem  Leitsatz  gewählt. 

Wer mit Pe. Elson schon in Berührung

gekommen ist, verspürt sehr schnell

die Liebe zum Evangelium und die

Liebe zu den benachteiligten Men -

die Internetscafés, die im Stadtzen-

trum vorhanden sind. Daher hat Pe.

Adilson Selch ein Internetforum mit

Jugendlichen eingerichtet, um mit

ihnen in Kontakt zu sein, ihre Gedan-

ken und Ideologien kennen zu lernen

und sie zu begleiten. Dies gibt ihm

Einblick in die Sprache der Jugend, er

kann darauf eingehen und ihnen

Inhalte vermitteln. 

Die Worte Don Boscos “ Es genügt

nicht, die Jugendlichen zu lieben, sie

müssen es wissen”, haben ihn darauf

aufmerksam gemacht, sie sind zum

Leitgedanken für ihn in der Arbeit mit

jungen Menschen geworden. 

Die Tage mit den interessierten

Jugendlichen waren ein Erfolg. Sie

haben dabei auch übermittelt bekom -

men, dass Medien nicht alles sind, sie

müssen lernen, damit umzugehen

und sie richtig zu benützen. 

Jugend und Medien sind ein aktuelles

Thema, das zur Erarbeitung und

Hintergrundinformation nur weiter zu

empfehlen ist. Ich denke, vom Projekt

Esperança können auch wir hier in

Göfis  lernen, wie  zum Beispiel Jugend-

arbeit aussehen kann, wie und wo

Jugendliche zu erreichen sind. 

Edith Bischof

besserer Einblick hinter die Kulissen,

was die verschiedenen Medien aus-

sagen, was dort geschieht, was kri-

tisch zu hinterfragen ist und wie

Jugendliche beeinflusst werden. 

Da es in fast jeder Pfarrgemeinde

auch einen eigenen Radiosender gibt,

wurde auch vermittelt, wie Radio

gemacht wird und was dahinter steckt. 

Aufgezeigt und erarbeitet wurden

besonders auch im Film- und Inter-

netbereich Missbrauch und Gefahren

der Medien. 

Gerade heute im Zeitalter des Inter -

nets trifft man die Jugend vor dem

Computer. Obwohl in Cotriguaçu

kaum ein solcher in den Familien zu

finden ist, haben viele Kontakt durch

In den Diözesen Brasiliens wurde in

diesem Jahr ein Schwerpunkt zum

Thema “Jugend und Medien”

gesetzt. 

Auch die Pfarrgemeinde Cotriguaçu

ist diesem Aufruf gefolgt und hat 300

junge Menschen angesprochen. Sie

haben ein ganzes Wochenende mit

zwei Referenten  die Medienarbeit

kennengelernt. Ein Zeitungsredak-

teur aus Sao Paulo brachte den jun-

gen Menschen den Bereich Zeitung

und Journalismus näher. Aus dem

Medium Radio, Fernsehen und Film

leitete ein Moderator aus Juina die

Workshops. 

Themen waren: 

Der Umgang mit den Medien, ein

INFORMATION UND BERICHTPfarrblattGÖFNER
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Projekt Esperança - Jugend und Medien

Workshop mit 300 Jugendlichen zum Thema “Jugend und Medien”

Zum Priester berufen
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Träger und Gründer von Granja Hogar

ist das aus Vorarlberg stammende

katholische Säkularinstitut Frauenge-

meinschaft “Werk der Frohbotschaft

Batschuns”, dem sich in einem öku-

menisch orientierten Freundeskreis

auch engagierte Laien und Priester

angeschlossen haben. 

Die Gesamtgruppe ist von der bibli -

schen Hoffnung getragen, dass mehr

Menschlichkeit und Gerechtigkeit

möglich sind. Sie wertschätzt und för-

dert arme Bevölkerungsgruppen und

motiviert Reichere zum Teilen.

Gemeinsam mit den Betroffenen wer -

den Wege zur kurz- und langfristigen

Verbesserung gesucht.

Seit einem Jahr leitet Frau Karoline

Vallaster-Pavel aus Mäder die Mäd-

chenschule mit Internat. Sie ist mit

ihrem Mann Andreas (alias Bondi) und

ihren drei Söhnen Benedikt, Balint

Granja Hogar ist  eine Schule für 180

bis  200 Schülerinnen aus armen Land-

arbeiterfamilien des ostboliviani -

schen Tieflands; auch Werkstätten,

Computerunterricht, ein Servicecen-

ter und ein Internat für 140 Schülerin-

nen sind im Bildungszentrum vereint.

Es besteht aus der  6.,7. und 8. Klasse

Grundschule (Primaria) und einer

humanistisch/pädagogisch/praktisch

ausgerichteten Oberstufen-Mittel -

schule.

Werkstätten für die praktische Ausbil -

dung: Keramik, Weberei, Schneide-

rei, Küche, Garten und eine kleine

Landwirtschaft sind seit Jahren wich-

tige Bestandteile von Granja Hogar.

Es unterrichten 24 Lehrer mit staat-

lichen Lehrergehältern. In den ver-

schiedensten Bereichen wie Internat,

Küche und Schulladen sind weitere

14 Personen beschäftigt.

und Jakob  nach Bolivien übersiedelt

und hat, wie sie erzählt, ein interes-

santes und auch vielfältiges Betäti-

gunsfeld gefunden, das sie ganz schön

fordert, aber ihr auch viel Freude

bereitet. Sie haben ihre Entscheidung

nie bereut. 

Bondi ist  inzwischen auch in der Schule

als Lehrer tätig und mit verschiede-

nen sportlichen Freizeitbeschäftigun-

gen eingedeckt. Die Buben finden es

recht spannend und oft auch aberteu -

erlich, in den verschiedenen Welten

zu Hause zu sein. 

Im Moment ist die Familie auf Heimat -

besuch, das heißt, Bondi pendelt zwi -

schen Ungarn und Mäder und Karo-

line wird Mitte Dezember dazukom -

men. 

Das monatliche Frauenkaffee unserer

Pfarre unterstützt seit vielen Jahren

mit seinem Erlös Granja Hogar. 

Edith Bischof

Frauenkaffee unterstützt Granja Hogar in Bolivien

Freitag, 9. Jänner 2009 um 20.00
Uhr im Pfarrsaal Göfis. 
Karoline und Bondi Vallaster-Pavel

werden uns Granja Hogar  und ihr

Leben in Bolivien vorstellen. 

Ein gutüberlegter und mutiger Schritt,

den sie gewagt haben und sich nun

seit einem Jahr den Herausforderun-

gen stellen, die das Land und die

Menschen ihnen  entgegenbringen. 

Unser Leben in San Ignacio und rund um Granja Hogar



Wir bitten Gott, er möge es Ihnen mit

reichen Gaben und seinem Segen

vergelten. 

Für alles Gute, das Sie tun, ein herzli-

ches Vergelts Gott! 

Sr. Irilde Dutra, Oberin

Sr. Yolanda Gil, verantwortlich für

den Gesundheitsposten 

Es freut uns, dass Sie durch Sr.

Mathilde helfen und uns so viel Liebe

schenken. Es ist auch unsere große

Freude und Genugtuung, vielen Kran -

ken und Familien helfen zu dürfen.

Durch uns senden auch diese Ihnen

ihren herzlichen Dank. Diese jährli-

che Hilfe von Ihnen versuchen wir mit

Verantwortung an die Ärmsten wei -

ter zu leiten. 

Wir dürfen Ihnen mitteilen, dass wir in

kurzer Zeit den Leuten den Dienst

der Physiotherapie und Rehabilita-

tion anbieten können, hauptsächlich

für die älteren und armen Leute. 

Wir hoffen, dass Sie uns je nach Mög-

lichkeit weiterhin unterstützen kön -

nen, damit wir niemand, der an die

Tür klopft, ohne Hilfe abweisen müs-

sen. Denn dies ist eine große und

wertvolle Hilfe für jene, die nicht die

nötigen Mittel haben. 

BERICHT UND INFORMATIONENPfarrblattGÖFNER
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Der AK Mission-Solidarität unter -

stützt seit vielen Jahren Sr. Mathilde

Larcher von den Franziskaner Mis-

sionsschwestern von Maria Hilf in

Loja/Ecuador.  Mit einer jährlichen

Medikamentenspende - im Jahr 2008

sind es 910 Euro - wird bedürfigen

und kranken Menschen ermöglicht,

sich in der Gesundheitsstation behan-

deln zu lassen. 

Die Sr. Oberin hat einen Dankesbrief

gesendet, den wir gerne veröffent -

lichen:

Liebe Missionsgruppe von Göfis!

Mit unserem freundlichen Gruß

“Friede und Heil” wünschen wir Ihnen

viel Erfolg in all Ihren täglichen Arbei -

ten. 

Wir wollen die Gelegenheit nützen,

um Ihnen von ganzem Herzen zu dan-

ken für all das Gute, das sie schon

machten. 

Danke für die Medikamentenhilfe! 

Aktionen des AK Mission-Solida -
rität:
-  Adventkranz- und Krömlemarkt
-  Altpapiersammlung
-  Sonntagskaffee im Februar
-  Suppentag im März
-  Eiskaffee im Juli
-  spontane Aktionen

Projekte:
-  Bergbauern in Quingeo/Ecuador
-  Albanienhilfe
-  Projekt Esperanca  in Brasilien
-  Kinderspuren - Bildung in 

Awasa/Äthiopien
-  spontane Katastrophenhilfe

Nur durch Ihre Beteiligung an unse -

ren Aktionen und Schwerpunkten ist

es möglich, ein wenig Hilfe in die ver -

schiedenen Teile der Welt zu brin -

gen. Das wollen wir weiterhin tun. 

Danke an alle, die uns unterstützen!

AK Mission-Solidarität

Montag, 24. August bis 
Freitag 1. September 2009

mit Pfr. Norman Buschauer als Rei -
seleiter
Es ist soweit: Wir können nun ganz

offiziell unsere Pilgerreise in das Hei-

lige Land ankündigen, auch wenn

organisatorisch noch nicht alle Details

geklärt sind. Bitte um Verständnis!

Das detailierte Programm wird im

Februar-Pfarrblatt veröffentlicht. Vor -

aussichtliche Kosten um die 1.500

Euro. Vielleicht könnte das Christkind

einen Zuschuss zur Reise bringen? 

Pilgerreise Israel 2009
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Heilige sind Menschen, durch die das Licht scheint!

Geh auf ihn zu, wenn ein Mensch dich braucht!

Laura Decker, 3. Klasse

Mach die Augen auf, wenn ein Mensch dich braucht!

Mach die Ohren auf, wenn ein Mensch dich braucht!

Mach dein Herz auf, wenn ein Mensch dich braucht!



finden Sie bei uns. Beim Krömle- und

Dorfmarkt sind wir mit unseren Pro-

dukten auch vertreten. 

Die Gruppe Handeln 

Jeden Freitag von 9.00 bis 11.00
Uhr sind wir im Weltladen für Sie
da!

Vieles  für die Weihnachtsbäckereien

Gemeinsam wollen wir innehalten,

Kraftquellen spüren und das Mitein -

ander genießen.

Aus organisatorischen Gründen bit -

ten wir um Anmeldung bei Frau Ger -

trud Hutter, Tel. 0664/3876438.

Auf Ihr/euer Kommen freut sich

das Pfarrcaritas-Team

Mittwoch, 10. Dezember 2008, um
20.00 Uhr im Pfarrsaal Göfis
Pflegende und begleitende Angehö -

rige, Menschen, die da sind, wenn

Angehörige Betreuung oder Beglei -

tung brauchen, laden wir herzlich zur

Adventbesinnung mit gemütlichem

Beisammensein ein.

INFORMATIONENPfarrblattGÖFNER
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“Bruder und Schwester in Not” am 
3. Adventsonntag, 21. Dez. 2008

Wer arm ist, ist

meist nicht selber

schuld.

Wo Armut ist, feh -

len Menschen-

w ü r d e u n d G e -

rechtigkeit. Wo Armut ist, kommt es

oft zu Konflikten. Wer arm ist und um

das Überleben kämpft, für den kann

der Schutz seiner Umwelt nicht Prio-

rität haben. Wer arm ist, der braucht

unsere Unterstützung.

In Malawi, dem fünftärmsten Land

der Welt, kann mit nur 15 Euro pro

Monat einem Kind die Schulausbil -

dung und Ernährung gesichert wer -

den. Die Betroffenen selbst müssen

befähigt werden, ihre Situation zu

verbessern. Es darf uns nicht gleich-

gültig sein, wenn weltweit die Hälfte

der Weltbevölkerung, das sind drei

Milliarden Menschen, mit weniger als

zwei Euro pro Tag ihr Auslangen fin-

den müssen.

Danke, dass auch Ihnen die Arbeit

von Bruder und Schwester in Not am

Herzen liegt!

Mag. Markus Fröhlich,

Leiter "Bruder und Schwester in Not"

www.bruderundschwesterinnot.at

Armut ist weiblich

Im letzten Monat

haben das Leben

im Tod  vollendet:

Hermine Schmid

Brunnenwald 14 05.11.2008

Johanna Fraisl

Guferweg 7 08.11.2008

Einladung zur Adventbesinnung

"Es ist schön, dass ihr alle da seid."

So haben wir gemeinsam die letzte

KinderKirche begonnen. 30 Kinder,

Mamas, Papas, Omas, bunte Herbst-

blätter, Kerzen und eine Gitarre waren

dabei. 

Es ist schön, in so viele staunende

Augen zu sehen, wenn wir eine

Geschichte hören. Was mir am besten

gefällt ist, miteinander zu singen, fre -

che, lustige, fröhliche Lieder über

mich und dich und Gottes Liebe.

Ein buntes Herbstblatt war traurig in

unserer Geschichte, weil es bald vom

Baum fallen sollte. Aber es lernte mit

Hilfe von einem anderen Blatt, dass

es im Leben darum geht, sich zu ver-

schenken, sein Licht leuchten zu las-

sen. Dann freut sich das eigene Herz

und andere Menschen freuen sich

auch daran.

Alle Kinder haben als Erinnerung an

diese Geschichte eine kleine Kerze

mit in die Flaschenpost bekommen.

Wir haben überlegt, was uns wieder

froh macht, wenn wir traurig sind,

und wie wir alle unser Licht zeigen

können: Wenn ich lache, singe, teile

und wenn ich zuhöre, etwas mache,

was ich gut kann. Dann freuen sich

die anderen und Gott, weil sie mein

Licht sehen.

Ich freue mich auch, bei der Kinder

Kirche mitzumachen. Weil ich was

dazu beitragen will, dass auch meine

Kinder Glauben so lebendig und froh

erleben können, wie wir es in der Kin-

derKirche tun.

So sagte das kleine bunte Herbst-

blatt am Schluss:"Danke, ich bin jetzt

nicht mehr traurig. Je mehr ich von

meinem Licht zeige, umso schöner

werde ich. Das wichtige ist das in mir,

mein Licht!"

Daniela Niedermayr-Mathies

KinderKirche - Mein Licht  

Übrigens:

Am 29. November,  vor dem ersten

Adventsonntag, ist um 17.00 Uhr

wieder KinderKirche! Da könnt ihr

eure Adventkränze mitbringen, die

werden da gesegnet.

Nelken, Zimt, Honig und anderes...



Allen, die in den

Monaten Dezem-

ber und Jänner

Geburtstag ha-

ben, gratulieren

wir herzlich:

Erwin Lang
Kapetsch 5 01.12.1920

Wilhelmine Mathies
Schlagbrett 10a 09.12.1922

Anna Ammann
Kirchweg 10 11.12.1926

Rosina Daube
Sportplatzweg 26 21.12.1922

Fridolin Holzer
Senden 18 29.12.1928

Heinrich Dobler
Unterdorf 33 31.12.1928

Martha Greussing

Häldele 9 31.12.1929

Josef Schmidle

Im Grund 5 02.01.1933

Herbert Steinlechner

Hofnerstraße 2 14.01.1929

Erich Keith

Haldenweg 5 17.01.1931

Josef Scheidbach

Im Grund 28 30.12.1931

Eugenie Lang
Kirchstraße 36 03.01.1918

Anna Huber
Köhrstraße 19 09.01.1924

Alois Wimpassinger

Unterdorf 39 09.01.1933

Anna Greussing
Tufers 6 14.01.1925

Heinrich Pixner
Im Grund 14a 17.01.1925

Maria Eisendle

Häldele 4 18.01.1933

Herta Schöch
Im Grund 3 20.01.1927

Eleonore Bühler

Kirchstraße 22 21.01.1933
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Heilungsgottesdienst

Freitag, 5. Dezember 2008 und

Freitag, 2. Jänner 2009

um 8.30 Uhr Gebet für Kranke

um 9.00 Uhr Heilungsfeier

Bibelkids

Sonntag, 14. Dezember 2008 und

Sonntag, 11. Jänner  2009

um 9.30 Uhr, mit Beginn in der 

Kirche

Frauenmessfeier

Freitag, 19. Dezember 2008 und

Freitag, 16. Jänner 2009

um 9.00 Uhr Frauenmessfeier,

anschließend Frauenkaffee 

KinderKirche
Samstag, 29. November 2008

um 17.00 Uhr mit Adventkranz-

segnung in der Pfarrkirche

Familienmessfeier

Sonntag, 28. Dezember 2008 und

Sonntag, 18. Jänner 2009

um 9.30 Uhr Messfeier

Rorate
Dienstag, 2., 9., 16. und 23. De-

zember 2008 um 6.00 Uhr in der

Sebastianskirche

Die Roratemesse macht die Men-

schen im Herzen reicher und beglei-

tet sie durch die Tage des Wartens.

Sie kann zur Kraftquelle für die

Begegnung mit Gott, mit sich selbst

und mit anderen sein.  

Sie sind herzlich eingeladen!

Roratefrühstück
Dienstag, 16. Dezember 2008

Nach der Roratemesse lädt der

Liturgiekreis zum Frühstück in den

Pfarrsaal ein.

Messfeiern an Werktagen
Dienstag um 7.30 Uhr

Mittwoch um 19.00 Uhr

Freitag um 9.00 Uhr

Totenwache um 19.00 Uhr

TERMINE

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Mittwoch und Freitag, 

von 8.00 bis 10.30 Uhr

Telefon: 05522 / 73790

pfarramt.@pfarre-goefis.com

Bitte die Zeiten einhalten!

Gebetsanliegen

im Advent 

Wann ist Weih-

nachten?

Jedesmal, wenn

zwei Menschen einander verzeihen,

ist Weihnachten.

Jedesmal, wenn Kinder Verständnis

und Liebe erfahren,

Ist Weihnachten.

Jedesmal, wenn ein Kind geboren

wird,

ist Weihnachten.

Jedesmal, wenn du versuchst, dei-

nem Leben einen neuen Inhalt zu

geben,

ist Weihnachten.

Jedesmal, wenn zwei Menschen sich

wirklich lieben, 

ist Weihnachten.

Jedesmal, wenn Kranken und Behin-

derten Hoffnung und Hilfe geschenkt

wird, 

ist Weihnachten.

Denn es ist geboren die Liebe, Chris-

tus der Herr.

Das Gebetsapostolat

Magdalena Fetz
Tufers 37a 22.01.1921

Rosina Vögel
Herabühelweg 8b 23.01.1922

Eduard Lampert
Büttels 19 25.01.1927

Gertrud Lampert

Hofnerstraße 53a 29.01.1928

Irma Meier

Römerstraße 8 30.01.1919



Sie bringen Friedens- und Segens-

wünsche zu Ihnen. Wir bitten um eine

wohlwollende Aufnahme bei Ihnen

zu Hause. Danke!

Mit Ihrer Spende helfen Sie benach-

teiligten Menschen in der Einen Welt. 

Freitag, 2. Jänner 2009

Tufers, Pfitz, Kirchbühel, Römer-

straße, (mit Etze, Sandbühel, Hub-

acker, Kromer, Dewaldweg), Aga-

sella, Dums, Katzatobel, Kirchdorf,

Badidastraße, Runggels, Schildried

Samstag,  3. Jänner 2009

Hofen, Senden, Herabühel, Büttels

bis Römerstraße, Stein, Oberdorf,

Unterdorf 

Das Sternsinger-Team

Donnerstag, 1. Jänner 2009

Hochfest der Gottesmutter Maria

Neujahr

9.30 Uhr  Messfeier

Sonntag, 4. Jänner 2009

2. Sonntag nach Weihnachten
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Dienstag, 6. Jänner 2009

Fest der Erscheinung des Herrn

9.30 Uhr Festmesse, 

mitgestaltet vom Kirchenchor 

Das Opfer wird für die päpstlichen

Missionswerke aufgenommen.

Sonntag, 11. Jänner 2009

Taufe des Herrn
VA 19.00 Uhr und 9.30 Uhr Messfeier

Wir gedenken des 115. Geburtsta -

ges von Provikar Dr. Carl Lampert,
geboren am 9. Jänner 1894.
14.00 Uhr Tauffeier

Sonntag, 18. Jänner 2009

2. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 und 9.30 Uhr  Messfeier

Sonntag, 25. Jänner 2009

3. Sonntag im Jahreskreis B

VA 19.00 und 9.30 Uhr  Messfeier
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Dezember 2008

Sonntag, 30. November 2008

1. Adventsonntag B
Patrozinium

VA 19.00 Uhr Messfeier

9.30 Uhr Festmesse, 

mitgestaltet vom Projektchor

Sonntag, 7. Dezember 2008

2. Adventsonntag B
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

14.00 Uhr Tauffeier

Montag, 8. Dezember 2008

Fest Maria Empfängnis

9.30 Uhr Festmesse

Sonntag, 14. Dezember 2008

3. Adventsonntag B
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Das Opfer wird für  Bruder  und  

Schwester in Not aufgenommen.

Mittwoch, 17. Dezember 2008

19.00 Uhr Messfeier 

mit Totengedenken:

2003:

Karl Bell, Pofelweg 5

Margaretha Gort, Stein 19a

Kaspar Künzle, Hofnerstraße 11

Olga Schuler, Saxer  419

2005: 

Raimund Lampert, Mahdweg 8

Balbina Peter, Gardis 24

Olga Lampert, Römerstraße 123 

Roman Mathis, Badidastraße 25

2006: 

Judith Gut, Unterdorf 4a

Sonntag, 21. Dezember 2008

4. Adventsonntag B

VA19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

19.00 Uhr Versöhnungsfeier

Mittwoch, 24. Dezember 2008

Heiliger Abend

15.00 Uhr Krippenfeier für Kinder

22.00 Uhr musikalische Einstimmung

22.30 Uhr Christmette, 

mitgestaltet vom Kirchenchor

Donnerstag, 25. Dezember 2008

Christtag

9.30 Uhr Festmesse,

mitgestaltet vom Kirchenchor 

Freitag, 26. Dezember 2008

Heiliger Stephanus

9.30 Uhr Messfeier, 

mitgestaltet von der Männerschola

Sonntag, 28. Dezember 2007

Fest der Heiligen Familie

VA 19.00 Messfeier

9.30 Uhr Messfeier, mitgestaltet vom

Familienmesseteam

Mittwoch, 31. Dezember 2008

Silvester

Jänner 2009

Die Sternsinger

PfarrblattGÖFNER

GOTTESDIENSTE

Mittwoch, 28. Jänner 2009

19.00 Uhr Messfeier

mit Totengedenken:

2004: Elsa Schmid, Kromer 3

2005: Ernst Breuß, Senden 20

Lydia Mittempergher, Oberdorf 5a

Frieda Morscher, Runggels 73

2006: Herlinde Holzer, Senden 18

Herbert Mathies, Badidastraße 10

Aloisia Bell, Pofelweg 5

Herbert Mayer, Herabühelweg 1

2007: Otto Künzle, Römerstraße 27

2008: Eduard Hartmann, Sportplatz-

weg 15 

Manfred Studer, Satteins/Göfis


